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54 „Alpenländische Musiker-Zeitung"

Schmidt; Seekirchen: „Banditenstreiche", Ouv. von
Suppe; Thalgau: „Aabuchodonosor", Ouv. von E>.
Verdi; Attendorf: „Karneval in Venedig", Fest-Ouv.
von Parlse. Sämtliche preisspielbeteiligte Kapellen lei--
steten durchwegs unerwartet „Gutes" und lauschte eine
riesige Menschenmenge den Darbietungen mit besonderem
Interesse. Hieraus rangierte sich der Festzug, der au?einer Wiese westlich vom Pfarrhofe endete und bor?
wurde Ausstellung zum Gesamtspiel genommen. ALg
Dirigent des Gesamt-Spieles fungierte über Ersuchen in
liebenswürdiger Weise Herr Kapellmeister F. A. Hü Ly¬

tisch und kamen die beiden Märsche „Castaldo" und
„Erzherzog Albrecht" von Komzak zum Vortrag. Dem
überwältigenden imposanten Eindruck des Sesamtspieles
folgte ein allseits begeisterter, derartiger Applaus, daß
sich Herr Kapellmeister Hüttisch zur Wiederholung der
Heiden Märsche veranlaßt sah.

Obmann Gieselbrecht drückte allen Kapellen, die zur
Verschönerung des durchwegs gediegenen Festes beige¬
tragen haben, insbesondere aber den Herren Preisrich¬
tern, welche sich in so liebenswürdiger selbstloser ünd
gewissenhafter Weise der ihnen auferlegten schweren Auf¬
gabe entledigten, den wärmsten Dank aus. Hierauf gab
Herr Ehrenprotektor Hofrat Dr. Reuter in einer kur¬
zen Ansprache seiner Freude über das durchwegs ge¬
lungene Fest Ausdruck, beglückwünschte den Festverein
hiezu bestens und bemerkte, daß sämtliche Kapellen beim
Preisspiel Vorzügliches leisteten und hiedurch die Preis¬
richter vor eine sehr schwere Ausgabe stellten. Mit ber
Aufforderung, die einzelnen Vereine mögen in ihren
Solidaritäts- und Harmoniebestrebungen stets in gleicher
Weise wie bisher fortschreiten, nahm Herr Hofrat Dok¬
tor Reuter die Preisverteilung vor: In der Gruppe 3.
erhielt: Sollinger-Wildenau den 1. Preis, Fuschl, 2.
Preis, Eugendorf den 3. Preis. In der Gruppe
Seekirchen den 1. Preis, Gnigl den 2. und Argen Den
3. Preis. Die Preise waren durchwegs sehr schöne ge^-
diegene Pokale und Becher mit der bezüglichen Widmung.
Die drei Ehrenpreise für die besten Dirigenten fielen zu:
Seekirchen, Kapellmeister Tiefenbacher, 1. Preis; Gnigl,
Kapellmeister Huber, 2. und Eugendorf, Kapellmeister
Matzinger, 3. Preis. Das Fest kann als eine denkwür¬
dige, allgemein zufriedengestellte Veranstaltung bezeich¬
net werden.

Unsere herzlichste Gratulation, besonders dem Wal¬
teren Kapellmeister Paul Schwaiger und dem rührigen
Festausschuß, zu diesem herrlich gelungenen Feste! Die
Schrstltg.
JnbelmusUfest in Mich-aeWeuern. (1. Juni 1930.)

Die Festordnung wurde in letzter Stunde dahin ab¬
geändert, daß der Festzug ünd die Ansprachen, also

der offizielle Teil des
'Festes,

noch im Laufe des Vor¬
mittags stattfinden sollten. Die Feier wurde durch einen
Festgottesdienst eingeleitet. Hernach fand der Aufmarschzur
Fest bühne statt. Am Feste beteiligten sich 6 Musikkapellen:
MichaelbeuerN) Bürmoos, Lambrechtshausen, Oberndorf,
Wattsee und Elixhausen. Am Festplatze erörterte der
Festredner die Verdienste des Altkapellmeisters Friedl.
wünschte ihm viele Jahre der Ruhe und der Zufrieden¬
heit und forderte die Jungmusiker auf, dem guten Bei,-,
spiele des allzeit eifrigen Musikers nachzuahmen und
die Musik stets hoch zu halten. Schuldirektor Klier-
Lambrechtshausen feierte den Jubilar als eifrigen Kirchen¬
chormusiker und sprach Dank und Anerkennung aus. An
die anwesenden Musikkapellen und anderweitigen Ver¬
eine wurden sodann die Erinnerungsbänder verteilt. Der
Jubilar dankte mit bewegten Worten für alle Ehrungen.
Der Vertreter des Landesverbandes des Bundes bey
Mchtberufsmusiker, Herr Direktor Tafatsch, sprach aner¬
kennende Worte für den Jubilar und stattete den Dank
der gesamten Salzburger Musikerschaft für seine jahr¬
zehntelange eifrige Pflege der Musik ab. Hierauf ent¬
wickelte sich der imposante Festzug durch das Dorf und
zurück in die angewiesenen Ouartiere. Während der
Mittagspause konzertierten die Musikkapellen in den
Gasthäusern. Um halb 3 Uhr versammelten sich die Mu¬
siker sämtlicher anwesenden Musikkapellen auf dem Fest-
platze zur Aufführung des Gesamtspieles. Als Märsche
zum Gesamtspiele wurden ausgewählt: „Castaldo-" und
„Rainer"-Marsch. Zirka 120 Musiker beteiligten sich an
der machtvollen Aufführung und die Märsche machten
einen überwältigenden Eindruck auf die Zuhörer. Nach¬
her begaben sich die Musikkapellen in die Gaststätten
und fröhlich erklangen die schönen Weisen der Konzert¬
stücke. Es war ein herrlich schönes Fest und gebührt
dem rührigen Festausschuß und der Michaelbeuerer Mu¬
sikkapelle Dank und volle Anerkennung. Da eine Kapell¬
meisterbesprechung an diesem Tage nicht mehr möglich
war, so wird der Landesverband in nächster Zeit eine
solche einberufen und werden schon heute alle Herren
Kapellmeister herzlichst zu dieser Versammlung eingeladen,
bei der entweder der Landesverbandsobmann, Herr W.
Richter oder dessen Stellvertreter über Wesen und Zweck
des Landesverbandes sprechen wird.

Gerade das Musikfest in Michaelbeuern hat wieder
gezeigt, wie herzerhebend die Zusammenkünfte von Mu¬
sikern zu Musikfesten sind, wie über allem der Geist ech¬
ter Kameradschaft und Musikalität schwebt. Darum herein
Kameraden in unseren Landesverband, denn diese Zwei
Dinge, Kameradschaft und Musikpflege, sollen uns eini¬
gen, sollen uns zu idealem Zusammenschluß führen, zu
einem Bunde?

Eduard Tafatsch, Schriftführer.

Kulturkritische Rundschau

mit Saiten he-
welche aus dem

Die Ahnen unserer Musikinstrumente.
Von G. Mumringer.

(Fortsetzung.)
Das bekannteste Instrument war die Tuba, d. h,

Röhre, die Kriegstrompete der Römer. Sie hatte die
Form einer geraden, langen Metallröhre mit einem
becherförmigen Trichter. Als man die Kunst erfand,
Röhren zu winden, entstanden verschiedene Formen der
Instrumente. Ein gewundenes Instrument war das
etruskisch-römische Horn und ein gerades und beliebtes
Instrument der Lituus, mit pfeifensörmig aufgebogener
Schallöfsnung.

Im Mittelalter finden wir Posaune, Pommer,
Psalterspiel und Tuba. Trompeten waren bei der Mili¬
tärmusik (Feldtrummet) sehr bekannt. Hof- und Feld-
trompeter und Heerespauker bildeten „Die Kamerad¬

schaft", das war e.ßne „besonders privilegierte Zunft".
Der Kurfürst von Sachsen hatte als Reichserzmarschall
über sie im ganzen deutschen Reiche die richterliche Ge^
walt.

Wie hoch die Kunst der Trompeter und Pauker
dazumal gestellt wurde, sehen wir darin, dach in den
Privilegien der Kaiser und Fürsten diese Kunst ails
„adelig ritterlich freie Kunst" bezeichnet wurde. Trom¬
peter und Pauker waren gleichgehalten mit den Offi¬
zieren. Die Ahnen unserer Instrumente finden wir noch
heute bei den Völkern, die aus der Stufe ihrer Ent-,
Wicklung stehen bleiben. Darunter: Vina, das
indische Instrument, der Simba der Kaffern,
der Kha (Mol) in Hinterindien (Ann-"^
der Indianer in Kanada.

Die ältesten Instrumente, welche
spannt waren, stellen die Harfen dar,
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